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Die 5ch!acht vor Verdun.
Erster Abschnitt.

MS dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
I.

Tie Vorgeschichte der Schlacht von Verdun ist in großen Zügen
die folgende: Um die Wende vom August zum September 1914
wurde die mittlere Heeresgruppe der Franzosen , bestehend aus
etwa zehn Armeekorps, Zwischen Reims und Verdun zurückgeworfen.
Am 10. September nahm die Armee des Kronprinzen die befestigte
Feldstellung südwestlichVerdun unb eröffnet« die Beschießung der
Forts mit schwerer Artillerie . Am 21. September irberschrrtt der
Allgriff gegen die Sperrfortslinie südlich Berduir siegreich den
Westrand des vorgeschobenenHöhenzuges der Cötc Lorraine . Aus¬
fälle wurdeu zurückg-ewiesen. Am 23. September wurde die Ein¬
schließung Verduns auf der Nord-- ulrd Nordostftorrt durch die
Armee des Kronprinzelr vollendet. Anr 25. September wurde das
Sperrsort Camp des Romains genommen, dadurch ein Einschnitt
in die Maaslinie bewerkstelligt und so die Verbindung zwrschen
Verdun und Doul ein für allemal zerrissen. , ^

Diese schwere Schädigung der strategischell Gesamtlage wieder
auszubessern und die Verbindung zwischen den beiden festen Plätzen
wi-ederlferzustcllen, war das Ziel einer Reihe sehr schwerer, heftiger
Vorstöße, welche die Franzosen noch während der letzten Monate des
Jahres 1914 und während der ersten Hälfte des Jahres 1915 an
verschiedenen Stellen unternahmen . Diese Wiederherstellungs-
Versuche richteten sich vor allen Dingen gegen den rechten SdpM
des stlmipfen Dreiecks, mit welchemunsere Stellung in der Woövre-
Gbene tref in die französische Fortlinie hineinstößt. Tie hier
angesetzten Angriffe sind als die Eombres -Kämpfe allgemein be¬
kannt . Ihren Gipfelpunkt erreichten sie in den Monaten März und
April und in den Monaten Juni und Juli 1915. Aber auch gegen
die stinnpfe Spitze des Dreiecks sind bei St . Mihiel und bei Apre-
mont mehrfach scharfe und langdauernde Angriffe gerichtet worden.
Auch im -Norden und Nordwesten von Verdun ist die Tätigkeit der
Franzosen stellenweise sehr rege gewesen. Seit der Mitte des
Jahves 1915 indessen sind ihre Angriffe bei Verdun im wesent¬
lichen zum Stillstand gekommen. Tie immer wieder mit stärkstem
Krästeeinsatzwiederholten Vorstöße der Franzosen aus den Jahren
1914 und 1915 haben also weder ihr lokales taktisches, noch ihr
großes strategisches Ziel erreicht. Sie haben weder uttfere Front
an irgendeiner Stelle zu erschüttern vermocht, noch ist es ihE
gelungen, Kräfte von unserer Ostfront abzuziehen, wie unser
Durchbruch von Galizien und die anschließende siegreiche Offen¬
sive bewies. II.

Die Bckeuttmg und die Eigenart der Kämpfe um Verdun ist
unmittelbar bedingt durch die strategische Lage der Festung. Das
gvoßangelegte System von befestigten Stützpunkten, welches Frank¬
reich zur Sicherung seiner Ost- und Nordostfront vor seine .Haupt¬
stadt gelagert hat , zieht sich von Belfort über Epinal Und Toul
nach Verdun , mit der Front nach Nordosten. Bei Verdun biegt es
nach Westen um uud zieht sich über die HauptstützpunkteReims und
Laon bis zu den Sicherungen des Oise-Tales bei la Före . Die
le tzteren  beiden Stützvunkte sind in unseren Händen, im übrigen
ziehen sich unsere Schützengräben im flachen Bogen um diese
Sperrlrnic herum, die sie nur bei St . Mihiel durchbrochen haben.
Verdun bildet den nordöstlichen Eckpfeiler dieses ganzen Ver¬
teidigungssystems.

Aber in dieser wichtigen Bckentung Verduns für die Ver¬
teidigung Frankreichs liegt nicht die alleinige, ja nicht einmal
die hauptsächlichste Bedeutung des Platzes . Zu einer noch wesentlich
wî igeren Rolle mußte Verdun in dem Augenblickberufen sein,
wo unsere Feinde es unternahmen , von der Verteidigung tzum
Angriff überzugeben. Tenn in diesem Augenblick wurde Verdun
das eigentliche Ausfalltor Frankreichs gegen Deutschland. Der
Vorstoß, welchen die Franzosen immer wieder vergeblich versucht
hatten, um den zurückgebogenenTeil rmserer Westfront zu durch¬
stoßen und damit in den Rücken unserer in Belgien und Nordfrank¬
reich kämpfenden Truppen zu gelangen, sollte vop Verdun aus
erneuert werden. Don dieser Stelle aus hätte er neben der strate¬
gischen Bedrohung des nördlichen und des Mittelstücks unserer
Westfront zugleich die wirtschaftlich höchst bedeutungsvolle Neben¬
wirkung gehabt, daß er schon in seinem Beginne die Aussicht bot,
die wertvollen Kohlen- und Erzgebiete von Briey zurückzuerobern,
deren Verlust für die Franzosen seinerzeit ebenso peinlich gewesen
war , wie ihre Wiederaewinnung im höchstenGrade erwünscht fein
mußte. Im weiteren Verlauf hätte dann der Vorstoß von Verdun
aus die Festung Metz getroffen, deren Ueberennung zugleich die

Möglichkeit bot, die durch sie gedeckten deutsch-lochrmgischenStahl¬
industrie- Gebiete und damit vitale Teile unserer deutschen Kriegs¬
industrie zu entreißen . , . .

Für die Erreichung dieses strategisch wie kriegsWirtschastlrch
gleich bedeutungsvollen Zieles bot die Festung Verdun eine ganz
einzigartig günstige Operationsbasis . Zunächst sicherte Verdun mit
seinem breiten Fortgürtel , der noch dazu durch einen wert vor¬
geschobenen Kranz von vorzüglich gelegenen und ausgebautcn
Feldbefestigungen erweitert worden war , die Uebergänge der wuch¬
tigsten von Paris nach Metz führenden Straßen und Eisenbahnen
und diente also als Brückenkopffür die Maaslinie . Für die östlich
der Maas zum Vorstoß nach Nordosten bereitzustellenden Truppen¬
massen bot der .Befestigungsring von Verdun in der Ausdehnung,
wie er bis zum Februar 1916 bestand, ein vortreffliches Auf¬
marschgelände mit einem' vorzüglich ausgestalteten Straßen - und
Eisenbahnnetz, einer Menge geräumiger Kasernen, Lebensmittel¬
lager , kurz mit allen denjenigen Anlagen , welche zu einer
Operationsbasis größten Stils gehören. Mit einem Worte : Verdun
war das Ausfallstor Frankreichs gegen Mitteldeutschland.

Dieses Ausfallstor zu schließen, war uns .bis Mm Frühjahr
1916 unmöglich gewesen. Der Zweifrontenkrieg hatte wesentliche
Teile unserer Streitkräfte auf dem russischenund auf dem Balkan¬
kriegsschauplatzgefesselt gehalten. Erst als diese Kräfte durch den
zeitweiligen Llbschlußdes russischen und des Balkanfcldzuges frer-
geworden waren , konnte an die Niederkämpfung Verduns heran¬
gegangen werden mit dem strategischen Ziele : die Ausfallspforte
Frankreichs zunächst einmal von . deutscher Seite aus zu ver¬
rammeln und im weiteren Verlaufe der Kriegshandlnngen sie
nach Frankreich zu einzustoßen.

Aus dem Hauptausschuß des Reichstags.
Berlin,  23 . Okt . (WTB .) Der Hauptausschuß

des Reichstags  erörterte Produktions - und Preisfragen,
zunächst betreffend Spiritus.  Der Präsident des Kriegs¬
ernährungsamts v. Batocki  bemerkte zufolge einer An¬
regung von sozialdemokratischer Seite , ihm stehe bereits ein
Recht auf die Preisfestsetzung zu. Ob der Spirituspreis
herabgesetzt werden könne , sei eine schwere verantwortungs¬
volle Frage . Er habe mit den Führern des Brennereigewer¬
bes unterhandelt . Diese hätten von ihrem Standpunkte ans
die .Höhe des Preises bedauert , könnten aber die Stellung¬
nahme der Re ichs braun twe in stell e nicht bekämpfen , weil sie
nicht übersehen könnten , ob eine Herabsetzung des Preises
eine ungenügende Lieferung von Spiritus zur Folge haben
würde . Holzspiritus könne nicht so viel hergestellt werden,
wie vielfach angenommen werde . Die Verwendung von Spi¬
ritus zur Herstellung kosmetischer Mittel werde einge¬
schränkt oder verboten werden , so bedauerlich dies auch für
die davon betroffenen Arbeiter sei . Eine Verordnung werde
vorbereitet , laut welcher die Brennereien , die am 15. No¬
vember noch nicht begonnen haben , zu brennen , das Brenn-
recht verlieren würden . Die Parteien sind übereingekommen,
die Beratungen des Ausschusses nach Väöglichkeit zu beschleu¬
nigen . Für oie Vollversammlungen des Reichstages  ist
nachstehender Arbeitsplan  ausgestellt : In dieser Woche
sollen die Beratungen über die auswärtigen Angelegen¬
heiten , den Belagerungszustand und die Zensur erledigt
werden . In der kommenden Woche sollen Montag und
Dienstag der Beratung der vorliegenden kleineren Gesetz¬
entwürfe Vorbehalten bleiben . Mittwoch , ein Knertag , wird
sitzungsfrei sein . Die drei letzten Tage der nächsten Woche
sollen der Erörterung von Ernährungsfragen gewidmet
werden . Wenn dieser Arbeitsplan eingehalten wird , so
könnte die Vertagung des Reichstages am 4. November
erfolgen.

Provinzial -Ausschutz der Provinz Oberheffen.
Kz. Gießen,  21 . Oktober 1916.

Klage des Julias La ger in gegen Großh . Kreis¬
amt Gießen wegen Entziehung des seinerzeit er¬
teilten Wandergewerbescheins für 1916.  Nachdem
dein Genannten unterm 14. Dezember v. I . ein Wandergewerbe¬
schein für das Jahr 1916 aUf Grund seines nach Vorschrift inne¬
gehabten festen Wohnsitzes in Gießen erteilt worden war, verzog

er kurze Zeit darauf pnabgemeldet von Gießen und treibt sich
seit dieser Zeit in Bayern .herann. Wegen Bettelns , unbefugtes
Mitführung von Kindern und anderen Personen , sowie anderer,
Umstände entzog das Großh . Kreisamt Gießen dem Lagerrn unterm
26. Juni l. I . den ausgestellten Wandergewerbeschein. Von dem
dein Lagerin zustehenden Rekursrecht gegen diese Verfügung machte
Lagerin form- und fristgerecht Gebrauch Und der Provinzialaus -̂
schuß entschied in seiner heutigen Sitzung auf Zurückweisung der
Klage unter Verurteilung des Klägers in die Kosten des Ver¬
fahrens , da man den Standpunkt der Vorinstanz billigte und der
UeberzeugUngwar , daß Lagerin sich nur vorübergehend in Gießen
aufgehalten habe, um von der hiesigen Behörde die Erteilung des
Schreines z!u erwirken.

Klage des Gemeinderechners Weck zu Hungen
gegen die Gemeinde Hungen wegen Erhöhung
seiner Bezüge als Gemeinderechner.  Der Gemeinde¬
rechner in Hungen hatte von der Gemeinde Hungen eine Entschäoi-
gung für seine durch! Erbauung eines Schulhauses und oer Kanali¬
sation erhöhte Mehrarbeit beim Rechnergeschäft erbeten. Diese
Bitte wurde von der Gemeinde ablehnend beschieden, jedoch erhob
der Rechner Klage beim Kreisausschuß, der diese, als verspätet
ein gereicht, kostenpflichtig abwies . Die hierauf 'beim Provinzial-
ausschuß eingereichte Berufung führte zur Zurückweisung des
Sache an den Kreisausschuß wegen der Verhandlung und Ent¬
scheidung über die Berechtigung und die Höhe des erhobeneir An¬
spruchs. Nach der erneuten Verhandlung fällte der Kreisausschuß
ein kostenpflichtig materiell abweisendes Urteil . Tic hiergegen
«eingelegte Berufung führte beim Provinzia Laus schuß zur Ver¬
werfung des Rechtsmittels und zur Bestätigung der Klageabwei-
sung. Der Wert des Streitgegenstandes wurde auf die Höhe des
bestrittenen Betrags mit 696,72 Mk. festgesetzt, und dem Kläger
wurden die Kosten der Berufungsinstanz zur Last gesetzt.

Gießener Strafkammer . ^
Gießen  20 . Oktober 1916.

Ter wegen Diebstahl vielfach vorbestrafte Friedrich Philipp Sch.
von Worms , der bei einem hiesigen Kohlenhändler als Fuhrmann
unter dem falschen Namen  Edmund Weißen feld von Remscheid
bedienstet war , hat seinem Tienstherrn
einen S chi n ke n , eine 'S e i t e S p e ck u n d ein Stück

geräucherten Bauchlappen
im Werte von etwa 35 Mark entwendet. Ferner wurde ihm zur
Last gelegt, seinem Schlafkollegen 5 und 10 Mark ^entwendet zu
haben. Ter Angeklagte gab den Diebstahl des Fleisches und den¬
jenigen von 5 Mk. zu, bestreitet aber die Entwendung der weiteren
10 Mk. .Das Gericht verurteilte ihn ivegen der beiden ersten
Diebstähle zu einer Gesamtgefängnisstrafe von e i n e m I a h r , und
sprach ihn wegen des weiteren Diebstahls von 10 Mk. frei.

Tie Ehefrau Friedrich K. von Schlitz war wegen
Bersütterns von grünem Roggen

vom Schöffengericht Schlitz freigesprochen worden. Gegen dieses
Urteil verfolgte die Staatsanivaltschaft Berufung . Auf Grund der
Beweisaufnahme wurde sestgestellt, daß die Angellagte sich gegen
die betreffende Bundesralsvevordnung in BerbindiMg mit der
Bekanntmachung des Kreisamts Lauterbach insofern vergangen hat,
als sie grünen Roggen, ohne vorher die ortspolizeiliche Genehmi¬
gung hierzu einzuholen, verfüttert hat . Das Gericht hob das erst¬
instanzliche Urteil ans und erkannte gegen die Angellagte auf eine
Geldstrafe  von 3 Mk.

Dem Land - und Gastwirt Philipp R . von Altenstadt wird
zur Last gelegt, am 26. Januar lf . Js . vorsätzlich, und rechtswidrig
seinen Dienstknecht, nachdem dieser am Tage vorher seine Stelle
gekündigt hatte , eingesperrt zu haben, indem er die Zugangstüre
zwischen dessen Zim mer und dem Hof zu riegelte.

Wegen Freiheitsberaubung
war der Angellagte vom Schöffengericht Altenstädt zu einer Geld¬
strafe von 100 Mk. verurteilt worden. Gegen dieses Urteil verfolgte
er Berufung . Ter Angeklagte bestreitet, die Türe zugeriegelt zu
haben. Das Gericht konnte sich von der Schuld des Angellagten
nicht überzeugen, zumal die Aussage des Dienstknechts nicht als
ausreichend und einwandfrei angesehen werden konnte. Es hob
deshalb das erstinstanzliche Urteil auf und sprach den Angellagten
frei.

Der Briefträger Josef T . in Nidda ist angeklagt und geständig,
Feld Postpaketchen

in sieben Fällen ihres Inhalts , der meist aus Schinken, Wurst,
Dörrfleisch, Kuchen und Zigarren bestand, beraubt und für sich
verwendet zu haben. Die Umhüllung hat er teils verbrannt , teils
wurden sie in dem Briefträger -ZimMer des Postamts aufgefunden.

Die Soldatentrommel in Vergangenheit und Gegenwart
Tie Trommel , die seit Jahrhunderten ein Wahrzeichen der

Soldateska ist, erscheint als das überhaupt ursprünglichste aller
Musikinstrumente. Selbst die wilden Bolksstämme, wie,die Uroölker
Australiens und die Indianer Brasiliens , schufen sich aus Eigenem
die Trommel , und selbst der unmusikalischsteVolksstamm kannte
und kennt wenigstens dieses eine Instrument . In den nicht euro¬
päischen Ländern spielt die Trommel auch im! Leben der Zivil¬
bevölkerung eine große Rolle . Bei den Chinesen bediente man sich
bereits im 12. Jahrhundert v. Chr. einer Pauke in Donnen-
fiorm von 12 Fuß Länge, Hieuenku genannt , nach deren Schlag
die staatlichen Fronarbeiten ausgeführt wurden. Noch heute ersetzen
verschiedene Trommeln und vor allem Llbarten wie das Tamtam
in China vielfach die Stelle der Glocken. Nicht minder beliebt ist die
Trommel in Indien , denn BralMa selbst soll sie den Menschen
zum Gescherrk gemacht lhabcn. In den eirropäischenLändern bürgerte
lief? die Trommel , wie Mols v. Micralt an einer Reihe historischer
Beispiele im nächsten.Heft der bei der Deutschen Verlags -Anstalt
in Stuttgart erscheinenden Zeitschrift ,,Uebcr Land und Meett'
ausführt , hauptsächlichin ihrer militärischen Bedeutung ein. Zum
erstenmal erfährt man aus deuni 15. Jahrhundert Genaueres über
die Soldatentrommel . So soll der Hussitenführer Johannes Ziska
sein Heer durch die anfeuernde Wirkung der Trommel besonders
schlagfertiggemacht haben. Ja eine Sage erzählt sogar, daß dieser
Hussitenfcldherr vor seinem im Jahre 1424 erfolgten Tode die
Verfügung gctroffeir l-abe, seinem Leichnanr die Haut abzuziehcn
und sie zu einem Trommelfell zu verarbeite , damit auf diese
Weise die Macht seiner Persönlichkeit cvrch nach seinem Tode fort-
bestche. Mit der Umgestaltmrg regelloser Kriegerbanden in ein
geordnetes Heettoesen wurde die Trommel zuM wichtigsten In¬
strument der Kriegsnmsik gmtacht. Besonders wurde die Trommel
durch die größere Ausbildung des Fußvolkes verbrettet, da ihr
taktmäßiger Klang sich ja für den Marsch anch am besten eignet.
Darum kann nian sagen, daß das Landsknechtsleben fast ausschließ¬
lich im Zeichen der Trommdl stand. Während die Trommeln bei ben
überseeischen Völkerschaften die verschiedenartigsten und oft ent¬
gegengesetztenFormen auftvieseu, bildete sich! für die curopäisckie
Trommel .ein ziemlich einheitlicher Typus heraus . Zirr Lands¬
knechtszeit war die Trommel wesentlich größer als heute, meist
1 Meter lang und V2 Meter breit . Hierauf verlor sie an Höhe,
NTurdc aber doppelt so breit und so gewichtig, daß sie nur be¬
sonders kräftigen Soldaten anverttaut wn.rde. Im 18. Jahr¬
hundert wurde mit der Janitscharenmnsik auch die große, sog.
türfische Trommel eingeführt , die mit einem lederbezogenem Schlegel
bearbeitet wurde. Allmählicki! schaffte mmr die großen Instrumente

ab, 'und damit waren auch die großen Soldaten für die Tromntel
überflüssig, nur der .Tambourmajor wurde sozusagen als Wahr-
zeichlen beibehalten. Heute hat im deutscher Heer jede Infanterie-
Kompagnie zwei Tambonre und zwei Spielleute " mit Horn-
und Querpfeife , die Signale zu geben und während der Märsche
zu spielen haben. Zur Landskneckttszeitwurde die Trommel nicht
nur als Instrument , sondern auch im Lager als Tisch, vor allen:
als Würfeltisch verwandt . Natürlich würde der Trommel in der
Kriegsdichtung stets ein breiter Platz eingeräumt , am meisten in der
reichihaltigen Poesie der Befreiungskriege, wo besonders die wer¬
bende Kraft der Trommel besungen wird . Sehr häufig wurde auch,
in den Sturmliedern dem TvomMler eine hervorragende Stellung
zugeschrieben, so heißt es in dem bekanntem Kriegsliä >e von Arndt:

„Wer mag der rechte Spielmarrn sein?
Wer zieht die heMen Satten aus?
Wer vorderst steht in Schlachtenreihn,
Wer vorderst rennt im Sttcrnwslauf:
Der ist von Jnbals echtem Samen,
Der Mann verdient des Spielmanns Namen.
Jnchlhe, Spielemann stimnwt an Tvvmmelllang,
Macht doch einen flinken Gang ."

Und bon den deutschenTruppen , die 1870 nach Westen zogen, sang
Detlev v. LilieniTvon, daß sie „mit Trommeln und Pfeifen"
in Frankreichs ein marschierten. Schließlich ist anch in der Poesie
des gegeziwärtigen Krieges vielfach von der Trommel die Rede.
So endet Rudolf Presbers Kriegslied „Der Trommler " , das eine
Trvmmelbegabenl-eit im jetzigen Weltkriege behandelt, mtt den
Worten:

„Ein Wirbel saust, ein toller.
Der Feind , der hat 's gespürt:
Das Ist ein Hohenzvller,
Der dort die Trommel rührt !"

*

— Wedekind als Expressionist.  En schreibt uns
aus Königsberg:  Einen interessanten Versuch mrternahin der
Leiter des Königsberger N e n e n S cha u sp i e l h a u se s , Leopold
Jessncr,  mit einer Jnszenievmrg von Frmrk Wedekinds
„Karl Hetmann" (ftüher „Hidalla ") : er gab das Stück
gewissernmßen als expressionistisches Drama . „Karl Hetmann"
ist die Tragödie der Ton Qnichoterie ; sie zeigt das Ende eirres ver¬
bohrten Idealisten , der nickst in diese Welt paßt imfr an dessen Ge¬
darrten sich seine ganze Unrgebung bereichert, inAivend er sich selbst,
arm wie eine Kircheninaus, aus dem Leben stiehlt. Dhe Hauptrolle

wurde nun , wie übrigens vor: Frank Wedekind selbst, in einem
überhetzten Tempo und rnit leidenschaftlichem Temperament ge¬
geben; das Beinerkenswerte aber war , daß ganz ähnlich auch
alle übrigen Darsteller spielten. Durch diese und noch andere Mittel
kam der Eindruck zustande, als ob die ganze Handlung nur ein
inneres Erlebnis des Helden, nur eine .Hirnspvegelung der Außen¬
welt im Kopfe dieses reinen Toren sei. Tie außerordentliche Ver¬
einfachung alles Szerrischen sorgte noch weiter dafür , daß die Vor¬
gänge nicht als Wirklichkeit, sondern als rettres Jdeenspiel er¬
schienen. — In jedem Fall war es ein eigenartiges und fesselndes
Experiment , dem « n Tett des Publikrrms sieilich etwas befremdet
gegenüberstand. Dr . L. G.

— Tie Aufstellung der Sammlung Arconati
Visconti im Louvre.  Wie der „Temps " berichtet, ist im
Louvre die Aufstellung der Sammlung , die die Marquise Arconati
Visconti dem Museunr zu Geschenkegemacht hat , soeberr beendet
worden. Durch Schließung einer Treppe in dem Telle des Louvres,
der auf die Rivoli -Straße binausgeht , ist der nötige Raum für
die Arffsteltung beschafft worden. Der Haupttvert dieser Schenkung
liegt in ihren Künstlerischen Holzarbeiten, den Möbeln , Türen,
Tischen, Stühlen , Brüstungen usw„ die zum Teil von der Hand
hervorragender Meister ausgeführt und vielfach unter die vor¬
züglichsten Stücke dieses Kunstgebietes zu rechnen sind. Besonders
ein Lyoner Möbel aus dem 16. Jahrhundert , das dem berühmten
Hugucs Sambin zuzuschreiben scheint, bildet ein Glanzstück der
Sammlurrg . Während die Holzschntttsarbetten vor̂ rigsweise ftmrzösi-
schen und vlämischen Ursprrrngs sind, starmNt die Mehrzahl der
Bildhauerwerkc der Samrnlung aus Italien . Das Hauptstückbildet
hier ein schönes Basrelief von Tesiderio da Setttgnano ; daneben
finden sich anmutige venezianische Blldhauerarbeiten . Die Samm-
ist zweifellos toertvoll urrd interessant — aber zu sehen bekvmnren
sie die Pariser bis auf weiteres noch nicht. Dem: denr Louvre fehlt
es an Dienerpersonal und der französische Staat 'hat gegenwärtig
keine Mlltel , um für Ersatz zu sorgen. Daher lvird der neue Saal
erst rrach Kriegsschluß dem Publikum zugärrgkichgenr̂ ck)t werden.

— König st ein,  22 . Okt. (Altertn msf  und ). Aus den
Haderheckswiesenwurde bei Grabungen ein römisches Grab frei'-
gelegt, das u . a . kleinen Fundstücken ein Hufeisen, Asche, eine
Münze mit dem Blldnis des Kaisers dlugustus imd einen Ziegel¬
stein barg . Ter Ziegelstein trägt folgenderr Legionsstempel LEG.
XXI. RAPAX  Tie Stenrpel der 21. Legion sind nicht allzu
häufig, nran hat sie bisher noch gesunden in Wiesbaden, Okarben.
Friedberg , Salisberg , Hvfheim, Nied und Heddernheim. Bernrutlick,
rührt das Grab aus der Zeit der Kämpfe der Römer gegen die
Chatten , 14—16 n . Ehr ., her.



xDer AngeLagte hat , me  er selbst bchairptet . nicht aus Not <*>
imöclt , -nbt vielmehr als Entschuldigung an , er habe der » er-

>suchung mcht wideriteben können . Das Gericht verurteilte den
lAngeklagten zu einer Gefängnisstrafe vvn einem Jahr,  auch
klvurde chm die FLHlgkeil zur Bekleidung öffentlicher Aemter aut
Lne Axurer am 3 Jahren aberkannt . Bei der Strafzumessung zog
rdas Gericht rn Betracht , daß es sich imr einen groben Vertrauens-
^Nii!-brauch l-andelte , und daß der Angeklagte sich nicht gefcheut

E'*™*, sich an Lrebesgabesendungen der Angehörigen an ihre Sol-en. im  J &r * ' ^aben , die sich die Ta heim gebliebenen selber am
»v̂ unde abgefpart hätten , zu vergreifen . »

Sport.
Fußball.  Am Sonntag spielten hier auf dem Trieb die

fl . Mannschaft des Sportvereins »Hessen*, Gießen , gegen die Kriegs-
mannschast des Sportvereins „Merkur ", Gießen . „Merkur " ging
dabei mit 9 : 1 auS dem Spiel als Sieger hervor , trotzdem er sich
des Krieges wegen feit zwei Jahren dem Sport nicht mehr widmen
konnte.

Eingesandt.
lFür Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik stehenden Artikel
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .)

Die KTtegshausschlachtunss!
Privaten ist es erlaubt , ein Schwein zu schlachten ^ das sie

.mindestens 6 Wochen in der eigenen Haushaltung gehalten haben.
-Das scheint auf den ersten Blchk eine gute Bestimmung ju ; sein,
'inn dem Unfug entgegenKutreten , daß man einfach ein Schwein
sich von irgend einem Bauern mästen laßt , um es dann seinerzeit
schlachten Kl können . Tenn es gehörte keine besondere Einsicht dazu,

erkennen , daß auf diese Art das ganze Schlachtverbot hinfällig
füittb wirkungslos gemacht werden könnte . Aber auch vie obige Be¬
stimmung hat ihre Schattenseiten . Zitm Schweinehalten gehört ein

Stall . Der ist in vielen Fallen nicht vorhanden . In den merk -,
würdigsten Gelassen werden daher eben Schweine gehalten . Die
Waschküche ist noch nicht die außergewöhnlichste Wohnung des
begehrten Tieres . Stalle und Stallchen iveröen hergerichtet in
Mancherlei Art . Darin liegt eine große Gefahr . Wenn das Schwein
aus seinem gewohnten Stalle herauskommt , läuft es Gefahr,
besonders bei dem Eintritt des Festes , sich zu erkälten . Es kann
damit gerechnet werden , daß eine ganze Anzahl der teuer ein --
gekauften Tiere bei der ungenügenden Art , wie sie untergebracht
stxrden , einfach eingehcn . Das bedeutet schon einen schweren Ver¬
lust für den Besitzer , der vielleicht gar nicht zu den Geldmachern
rm Kriege gehört . Es schließt aber auch einen Verlust für die
Allgemeinheit ein , der das Fleisch eines Tieres entzogen »vird,
und die um eine mit Fleisch zu versorgende Familie nicht ge¬
mindert wird . Dem muß die Behörde imter alten Umständen
entgegentreten . Solche Verluste können wir nicht brauchen , roemt
sie — was wahrscheinlich ist — in Masse austreten . Tas dürste
ein Ausweg sein , daß man denjenigen , die nachweislich seit
Jahren geschlachtet haben,  den Ankauf eines gemästeten
Schweines zur Schlachtung gestattet und daß ment ber den anderen
die Erlaubnis von dem Nachweis einwandfreier Stal¬
lung  usw . abhängig macht . Gewiß bedeutet das für Einzeln«
eint  Härte . Mer die ist Um ' der Allgemeinheit willen nötig . Tie
früheren HaUsschlachter haben eben .dadurch . daß . sie auch im
Frieden schlachteten , das Bedürfnis nachgewiesen . Das gilt aller¬
dings nicht für Wirtshausschlachten zum Nutzen der Gäste . Hier dän
vuch nur Bedarf der Familie gedeckt werden . Aber sehr nötig ist
es für Landbewohner , die nicht Bauern sind  und die auch
nicht so leicht frisches Fleisch am Orte kaufen können , und denen
Ersatzlebensmittel wie Fische usw . nicht so erreichbar such wie den
Städtern.

Märkte.
Gießen , 24 . Oft . Marktbericht.  Auf dem heutigen

Wochenmarkte kostete : Butter das Pfd . 0,00 - 0,00 , Hühnereier das

Stück 00 - 00 Pfg ., Käse das Stück 10- 00 Pfq ., Kasematte 1 Stück
3 Pfennig , Kartoffeln das Pfund 57 , Pfennig , Milch das
Liter 30 Pfg ., Spinat 00 Piq . das Pfd ., Gelberüben 15 —18 Pfg.
das Päckchen , Rosenkohl 00 Pfa . daS Pfd ., rote Rüben 15- 00 Pfg .,
Zwiebeln das Pfund 18- 00 Pfg ., Nüffe 100 Stück 00 - 00 Pfg .,
Blumenkohl 30 —70 Pfennig , Sellerie 10 —25 Pfennig das Stüch
Kopfsalat 5 - 10 Pfg . das Stück , Kohlraben 10 - 20 Pfg ., Römisch
Kohl 10—12 Psg . das Päckchen , Lauch 5—8 Pfennig das Stück,
Weißkraut 20 bis 40 Pfennig , Rotkraut 20 bis 50 Pfennig
das Pfd ., Birnen 22- 00 Pfg . das Pfd ., Tafeläpfel 20 - 22 Pfg . das
Pfund , Wirtschaftsäpfel das Pfund 10- 12 Psg . — Marktzeit von
8 bi » 2 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen der Station Sieken.
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Höchste Temperatur am 22 . bis 23 . Okt . 1916 : -4- 8 8 ° C
Niedrigste w „ 22 . . 23 . „ 1916 : - 2,7 ° C.‘

Niederschlag 0,0 mm.

„Gedenket der Geburtztagrspende
für'z Rote Rreuz"!

Für König und Vaterland starb in einem
Feldlazarett an den Folgen seiner Verwundung
am 8. Oktober der Kanonier

Karl Vurk
aus Climbach , Kreis Gießen.

Er war ein pflichttreuer , gewissenhafter
Soldat , ein braver wirklicher Kamerad und
wird von seinen Vorgesetzten und Kameraden
nicht vergessen werden . 7647V

Hartmann
Feldwebel -Leutnant und Kolonnenführer
2. Munitions -Kolonne Fuß -Art .-Batl . 61

L a sch k t,  Wachtmeister.

GIESSENER KONZERT- VEREIN

Erllarbeiter 65
Stellmacher,Zimmerleate(&>*„n m),

gesucht.

Bahnbanten Banwens,
Crombach bet St . Bfth (Eifel ). [7664 id

Eiche Taglöhner null Arbeiterinnen
gesucht. 7668

Gg . Phil . Gail,  Zigarreufabrikerr.
Ein junger

Hausbursche
gesucht . Zu erftagen Block¬
straße 9 im Laden . 17675

Monataff , den 29 . Oktober 1916
— 5 ' /i Uhr , in der neuen Aula —

Kammersän ger

Ludwig Hess-Berlin
(Tenor)

BeethovensLiederkreis: An die
ferne Geliebte. Lieder von
:: Schubert und Schumann ::

Arnold Föidesy-Berlin
(Cello)

Konzert von Haydn. Sonate
von Locatelli. Zigeunerweisen
:: :: von Sarasate-Földesy :: ::

Am Klavier : Professor Trantmann.

Eintrittskarten: ijRatzM.s.-^äPiatziK.ä- , 3.pi»u■L« r- mmm M -1 -, 4. PI atz 50 Pfg . , gälTltl . numeriert.
Studentenkarten 75 Pfg ., für Schüler u . Militärpersonen,
die nicht im Offlziersrange stehen , 30 Pfg . sind in der
Musikalienhandlung von Ernst Challier,  Tel . 671,
und abends an der Kasse zu haben . 7610D

DerDehersclmss kom mt KrlegswohlfahrtszweckenzuguteI

WWDtz ''N

Hausbursche ges. Bäckerei
Pfeiffer , Neustadt 24. [omn

Fräulein sucht, solange ihre
Mutter im Krankenhaus , Be¬
schäftigung t.Haushalt od . Ge¬
schäft . Schr . Angeb . u . 012794
an den Gießener Anzeiger.

SVerschiedene  I
2 ti.  Äobnnngen zu verm.
kkrofdorfev Str . 21 . 1012819

\ MöhL Zixnmer  |
Penaten Brand ! Hansa B3ne22
(Bellevue )Zim .m.u. ohneBer.
vsseg. s. jedeZettdauer . Elektr-
Licht , Bad . Tel 10W. 4805
Einfach möbl . Zimmer zu
verm . Seltersw . 69 I . 1°' « "
Zwei gut möbl . Zimmer,
zusammen oder geteilt , evt.

■mit Kochgelegenheit , sofort
zu vermieten . Zu erfragen

'in der Geschäftsstelle des
Gießener Anzeigers . 1012805

!\ y »ff 6f

Enden
.in od. Nähe der Frankfurter
.Straße , oberhalb Bahnüber¬
gang sofort zu mieten ge¬
bucht . Schr . Angeb . uni . 7629
.an den Gießener Anzeiger.
Suche für sofort ein möbl.
Zimmer mit ovler Pension.
Zimmer mit Klarier bevor -.
Schr . Angebote unter 012777
an die Geschäftsstelle des
Gießener An - eigerS erbeten.
ft »t # i» f' ir ca . 120 Zentner
mCRCI Kartoffeln , im südl.
Stadtteil zu mieten gesucht.
DchBfftltche Angebote unter
<ll '8»2 an den Gieß . Anz ..
Sch af tellc obne Kaffee
tur Arbeuer ges . Nähe vvn
.Veyllgenstardt . Schriftliche
Angeb . u ..012808 a. d. G . Anz!

WWW
Junger Mann od. Fräulein
für kaufmännisches Bureau
gesucht . Job . Spieß &  Co ..
G . m . b. H._ [0128 15

Tüchtigen , energischen

Aufsehet
stellen ein Basaltwerka
I>anstor,IiOllar . Kriegs-
invalide bevorzugt . 17646

MehrereZiitimergesellen
sucht für dauernde Beschäf¬
tigung gegen hohen Lohn
Ern "t  Vogel , Zimmer-
mei ' ter , Sieben 1. W . ,
Koblenzersttaße 60III. [7666Pferdeknecht
rum Einspänner -Fuhrwerk
gesucht. Braun , Marburger
Strage 66. (7673

Willen Mt.
Posthalter . [7a7>Hnh

Tüchtiger Fuhrmnnn
bei hob . Lohn gesucht . Fuhr-
Unternehmer Appel . Leih-
gesternerweg  9 . [7526

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung
aesucht . [7667

M . Kosenthal,
Landwtrtschaftl. Maschinen.

2n « Ankbektan von Schirmen
werden noch Näherinnen
angenommen . Lebirmlsbrlk
m.  Levl . [012814
Tüchr . Lauffrau od . Mädch.
gesucht . Vorm . von8 —11 Uhr.
76421 Llebiffstraße 15.

Saubere Kiictalrao
für Lazarett gesucht . SchriftE
Angeb . u . 7658 D a . d. G . Anz.

Lauffrau L 1
Asterweg 40, l . EckeNord -AnL
°'^ !klltslrLllo .Illildeb .wöchtl.
2b .3malges .vlRnbreebtstr .7H.

TiiUige Verkänferin,
mit guten Umgangsformen,
fürsosort gesucht . Persönliche
Vorstellung bei [7436
Carl Schwaab , Hofl . , vielten.

Verkäuferin
zur Aushilfe auf Weihnachten
gesucht . Schr . Anqeb . u . 012798
a. d. Gießener Anzeiger erb.
Ein tüchtiges , einfach . Haus¬
mädchen od. Frau geg . hoh.
Lohn auf ein Gut gesucht , per
sofort oder Weihnachten.

Hof Tiergarten
b. Büdingen . [7620

oÄ . DienstnMch.
gesucht . Zu erfragen [7978
Plockstraße 9 . im Laden.

Zuverlässiges , fleißiges
B9 " Müdchen

welches kochen kann und
Hausarbeit versteht .mögltchst
zum 1. November gesucht.
Seltersweg 22 . 11 . >012816
Ordentl ., fleiß . Mädchen ftir
besseres Haus gesucht . Zu
erfr . i. d. Geschst . d. G . A.
Gesucht für sofort od . 1. Nov.
tüchtiges , erfahrenes

Hausmädchen [7fl3a
bei gutem Lohn . Frau Ober-
vomekretär (tteißler,Fried-
berg , Heffen , Btsmarckstr . 25.

Solides , fleißiges >7638

Mädchen ges.
Caf6 Aatorla , Mockstr . 13

Braves Dienstmädchen ge¬
sucht. Ludwigsvlatrl3 . 1°' «"-

Nsdvhen . welch ,selbständ.
kochen kann , in gutes Haus
gesucht durch Fran Bitten-
berger , gewerbömäßigeStel-
lenvermittlerin,Seltersw .67.

Sauberes

kristi,ks«>U>c>
für die Milchküche gesucht.
7663, 8 &nfflln/ £« helm.
Zuoerl .,fleiß .l .anrm . o. MHdch.
tagsüber ges Stephanstr . 15p.

Suche per 1. November

1 Lehrmädchen
gegen sofortige Vergütung.
Earl Nowack . (7649

BÜSl
«V*■ IHVMIIMSlumi IciCUlC
Beschäfttgung . Schr . Angeb.
unt . 012800 a . d. Geschäftsstelle
des Gießener Arizeigers erb.
Suche s. m. Nichte (183/4) m.
3J . BureaupraxtsStellg . alsSefrctiieiiioiiJflntoriftin
Angeb . m . Gehaltsang . erb.
Franc . Sikoll , Pirmasens . [70M

Vei kaufe
Ein schöner , reinrassiger

Foxterrier sofort billig ab¬
zugeben . Näheres in der Ge-
schästsstelle d. Gieß . Anz . I7694

Gut erhaltenes , älteres
W Klavier “US

r 100 Mark zu verkaufen.
'o, sagt die Geschst. d. G.  A1

Gr . Danarbrandofan , billig zu
verkaufen . BUrfcUtr . 28. [0I2807
Gut erh . Ueberzieber z. ver
kaufen . Liebigstr . 75

Trieb meerrettich
m verkaufen . L . Wagner,
Lteinstraße 73. >012817

WiDHelM
DieGemeindeKrofdorf will

einen jungen , reinrassigen,
sprungsähtgen Ziegenbock d.
weißen , hornlosen Saaner-
rasse anschaffen . Besitzer
solcher Trere wollen sich bei
dem Gemeinde -Vorsteher in
51rofdors melden . >76458

Schwarz - Weiss - Theater*
Seitersweff 81 . Direktion H. Bakof . Telephon 911.

Vom 24 —27 . Oktober.

D“E “feÂ em»wepk  Der Radium - Raub
Die Radiogen -A. G. Berlin hat das Intrumentanum zur Radium -Behand¬
lung für diesen Film zur Verfügung gestellt Hauptrolle : Leopoldlne

Konstantin vom Deutschen Theater in Berlin.
Ausserdem: Irrfahrten der Inlebe

Das Drama einer jungen Ehe in 3 Akten.
Das Lustspiel : Schatz mach Kasse  in 2 Akten.

Hasn das sehenswerte Beiprogramm . 012812

IiIOHT -SPIEIi -HAUS
Bahnhofstraße 34 . Gießen Telephon 2077

Programm vom 24 .- 27 . Oktober 1916:Das unheimlich ® Haus
Gewaltiger Detektivschlager in 4Akten .Verfaßtu . inszeniert v . Richard Oswald.
In den Hauptrollen Käte Oswald n. Werner Kranss v . Deutschen Theater , Berlin.
Lotte du süsse Maus . . . .
Entzückendes Lustspiel in 3 Akten .In d. Hauptrolle d. neue Kinostern Loa Vaüis.

ZäiU7ä & j dlC heilige Stadt Interessantes Städtebild.
Einlagen nach Bedarf ! [7659a ] Einlagen nach Bedarf!

Garten oller Acker
gegen Kaffe zu kaufen ges.
Schr . Ang . u. 7021 a . d. G . A.
Mehrere gebrauchte oder
neue Werkzeugmaschienen
«Drehbänke »,elcktr . Motore,
Lokomobilen , Lokomo¬
tiven , Feldoabngleis.
Zer k keiner ungs Maschinen

sof. zu kaufen ges. 7674
WiSi ». Böhme
Dortmund , Oesterholzstr . 23.
Aeltere , noch gut erhaltene
Waschtischkommode z. kauf,
gesucht . Näheres in der
Geschäftsstelle des Gießener
Anzeigers . >012813

Gebrauchte

ir;
zu kaufen gesucht . [7671

_ Pulvermtthle.
Gut erhaltene

Fußballstiefel
„„ kaufen gesucht . Schrift !.
Angeb . unter 012809 an den
Gießener Anzeiger erbeten.

Große Kisten
zu kaufen gesucht . 1012806
Lang & Wiederstein.

Kaufe
getragene Herren -u . Damen-
Kleider u . -Schuhe . Zahle
die höchsten Preise . [012677

L . Kosonztvelff,
Selterßw . 58. .Karte genügt.

gehämmerter
Slegelring mit

schwarzer ovaler Platte , gez.
M. B., gegen gute Belohnung
abzugeben bei kränz Dstlo,
Räiisbnrg 10. '655

SilberneS'omenuljr
von EckeSieinstr .—Schottstr.
bis neues j Gerichtsgebäude
verloren , abzugeben gegen
Belohn . Stelnsfir . 70 II , r . f™4

r
(Höhere Privatschule

Sexta — Oberprima)

Aufnahme neuer
Schüler jederzeit

Gute Erfolge.
Einjährigen -,
Primareife -,

Abitnrienten-
priifnng.

Durch den Besuch der
Unterstufe genügen
Kinder unt . 14 Jahren
der gesetzlichen Schul¬
pflicht . (Minist Ver¬
fügung vom 13. V. 14).

Näheres durch 4711
Direktor Brackemann,

^Ludwigstr .70, Fernr .633

WkWMMr
wird Freitag , 27 . Oktober,
nachm . 3 Uhr , Braugaffe 2,
gegen sofortige Bezaylung
folgendes versteigern Bett¬
stelle m . Matratze,Schrank.
Tisch , Stühle , Spiegel und
verschiedenes andere . [76i7

Haus
mit mindestens 6 großen
und 3 bis 4 mittelgroßen
Zimmern wegen Erwei¬
terung der Anstalt zu
Unterrichtszwecken bal¬
digst zu mieten oder zu
kaufen gesucht .Erwünscht.
Lage : In der Nähe der
Häuser Ludwigstt . 70 und
Liebigstr . 46. Ausführ¬
liche schriftliche Angebote
an die Direktion des
PaedagogiumS . Fern¬
ruf 633 und 953. 7M1

Holländische Blumenzwiebeln

Hyazinthen LL'-? "'""
für Gläser , Töpfe und Freiland

1t f frl & tt einfache und gefüllte in
allen Farben

Narzissen, Croeus
Scilla , Schneeglöcklein

empstehlt in schönen Zwiebeln

Heinr. Hahn. SamenliiuiiihiM
_ Reustadt 8.

Futterkalk
zurÄufzucht von Schweinen,
Vieh und Hühnern in der
Central »Drogerie,Schulstr.

Emil Karn . (7669

_ 6664
Regelmäßige Abnehmer

für [7622Holzwolle
ges. Bramm A  Harrles.

_ Wieseck. _

FJrucksachen aller Art
liefert io jeder gewünschtenAosttathmgpreiswert die

Brühl’sche Universitäts -Druckerei, Schulstr . 7

Amtliche Bekanntmachungen der
Stadt Gießen.

, , „ Die im städtischen Gaswerk eingerichtete Sammel¬
stelle für Altgummi wird am 31. d. Mts . geschlossen . Die¬
jenigen Einwohner , welche noch Altgummiwaren besitzen,
werden ersucht , dieselben bis zum gefetzten Tage werktags
von 10—12 und 3—6 Uhr abzuliefern . 7644E

Empfehlungen
Schirme
werden ansgebessert und

non übersogen
Schirmfabrik

ßußde  H Go.Ä
— Achtnnff ! "TS#

Verkaufe Mittwoch ans dem
Markte , Oswalds Garten,

eine große Sendung

II.
7670] Frau Frosch.

Bekanntmachung
Die Landwirte bedürfen zur vollständigen Ein

bringuna der Ernte dringend weiterer Hilfskräfte.
Einem Ersuchen der Landwirtschaftskammer für da8
Großherzogtum Hessen entsprechend richte , ich an die Be-
völkerung der Stadt Gießen die Bitte , die weiblichen und
soweit möglich auch die männlichen Dienstboten bis zur
Einbringung der Ernte auf das Land nach ihrer Heimat
zu beurlauben . 7653B

Gießen , den 23. Oktober 1916.
Der Oberbürgermeister.

__ Keller. __
Weigerung non$irfen=$efenreifern7^

Samstag , den 28 . Oktober 1916 , vormittags
11 ' /« Uhr werden im Stadthaus , Gartenttraße 2, die in
den Waldungen der Stadt Gießen sich ergebenden Birken-
be senreiier in verschiedenen Lo sen inetstbietend versteigert

Vergebung von Fuhrleistungeuf.b.fit Sulingen
Die bei der bevorstehenden Holzhauerei in den städt.

Waldungen durch den Transport von Stammholz usw . an
die Wege und Schneisen sich ergebenden Fuhrleis ungcn
sollen SamStag , den 28 . Oktober 1916 , vormittaaS
11 '/» Ubr , un Stadthaus , Gartenstratze 2, vergeben
werden . 765013

Samstag , den 28 . Oktober 1916
11 Ubr werden im Stadthaus , Gartenstraße 2 htJlnb

«Iil ev-? tn 'b,ßen erforderlichen Kultur nn!

den . . . . . .
bekannt machen zu lassen. 176511
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